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PFLANZENBAULICHE UND BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE 
UNTERSUCHUNGEN ZUR KOMPOSTIERUNG

VON WIRTSCHAFTSABFÄLLEN DES GEMÜSEBAUES 
MIT TORF UND ANDEREN ZUSATZSTOFFEN

Die wirtschaftseigenen Abfallstoffe bilden die Grundlage für die Hu­
musversorgung des Bodens und zur Gewinnung von leistungsfähigen 
Kulturerden für die gärtnerische Produktion. Die Umwandlung der or­
ganischen Abfallstoffe in Dünger bzw. Kulturerden erfolgt durch die 
Kompostierung. Obwohl in den meisten gärtnerischen Betrieben kompo­
stiert wird, geschieht dies oft nicht mit der notwendigen Sorgfalt.

Die mindestens seit dem vorigen Jahrhundert erhobene Forderung 
dass den organischen Abfällen bestimmte Zusatzstoffe (Erde; erdige Sub­
stanzen) vor der Kompostierung beigegeben werden sollem um Nährstoff­
verluste zu vermeiden und bessere physikalische Verhältnisse im Kom­
post zu schaffen, wird aus Unkenntnis oder wegen des höheren Arbeits­
aufwandes nicht beachtet.

Als Zusatzmaterial ist sorptionsstarker, nicht verschlämmender Ton 
im Hinblick auf die Bildung von Ton-Humus-Komplexen wohl am gün­
stigsten, jedoch nicht immer verfügbar. Was allgemein zu beschaffen sein 
dürfte, ist die Krume der Ackerböden, Kompost oder Torf.

Um den Einfluss der genannten Zusatzstoffe auf den Kompostierungs­
verlauf und die Komposteigenschaften zu prüfen, wurden mehrjährige 
Versuche durchgeführt. Um den Kornpostierungsverlauf quantitativ und 
qualitativ verfolgen zu können, wurden auf Anregung von Prof. Dr J. 
Reinhold Kompostierungskästen verwendet. Das Ausgangsmaterial 
(Abfälle des Kohlanbaues) wurde gewichtsmässig im Verhältnis 2:1 mit 
Komposterde, Niedermoortorf, Hochmoortorf und leichter Ackererde ge­
mischt und kompostiert. Die dabei gefundenen Ergebnisse werden nach­
folgend besprochen.

Die visuell beurteilte Qualität der Komposte wurde im Verlauf der
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3/4-jährigen Kompostierung deutlich besser, wobei das zweimalige Um­
setzen einen deutlichen Einfluss hatte. Im Vergleich zu den nur aus orga­
nischen Abfallstoffen bestehenden Komposten wirkte der Zusatz von 
Hoch- und Niedermoortorf sowie in geringem Masse auch der von Kom­
posterde qualitätsverbessernd, während der Ackererdezusatz ungünstig 
war.

Die Verluste an Frischsubstanz im Laufe der Kompostierung waren 
am geringsten bei Hochmoortorfzusatz, es folgte Niedermoortorf-, Kom­
posterde- und Ackererdezusatz, noch etwas grösser waren die Verluste 
bei der Kompostierung der Grünabfälle ohne Zusatz.

Sickerwassermessungen wiesen darauf hin, dass durch die Zusatz­
stoffe der Sickerwasserverlust (und damit Nährstoff Verluste und Verlu­
ste an Feststoffen) deutlich verringert wurde und zwar umsomehr, je 
höher die Wasserhaltefähigkeit der Zusatzstoffe war.

Die stärksten Volumen Verluste im Laufe der Kompostierung wurden 
bei den ohne Zusatz belassenen Komposten festgestellt. Komposterde-, 
Niedermoortorf- und Ackererdezusatz verringerten den Volumenschwund 
etwas, Hochmoortorfzusatz stärker.

Die nach Abschluss der Kompostierung festgestellte Wasserkapazität 
wurde gegenüber den nur aus Grünabfällen bestehenden Komposten er­
höht durch Zusatz von Komposterde, Niedermoortorf und besonders 
stark durch Hochmoortorf, verringert durch Ackererdezusatz.

Insgesamt zeigte sich, dass die Zusatzstoffe Komposterde und beson­
ders Torf (Hoch- und Niedermoortorf) die physikalischen Eigenschaften 
der Komposte günstig beeinflussten, Ackererdezusatz dagegen schlecht 
wirkte. BA i

Chemische Untersuchungen der Komposte ergaben unter anderem fol­
gendes: Alle Komposte waren mit Nährstoffen als gut versorgt zu be­
trachten. Auch durch den Zusatz des nährstoffarmen Hochmoortorfes 
war keine wirksame Minderung des Nährstoffgehaltes eingetreten, was 
mit auf das Sorptionsvermögen des Torfes zurückzuführen sein dürfte. 
Der Gehalt an Humusstoffen wurde durch den Torfzusatz erwartungs­
gemäss stark erhöht, wobei an laugelöslichen Humusstoffen besonders 
reich der mit Hochmoortorf versetzte Kompost war, während in Sulfata- 
cetolysegemisch unlösliche Humusstoffe am meisten in dem mit Nieder­
moortorf zersetzten Kompost gefunden wurden. Ackererdezusatz wirkte 
in allen Fällen ungünstig. Auch die Sorptionseigenschaften waren am 
schlechsten in dem mit Ackererde versetztem Kompost während sie 
durch Kompostzusatz im Vergleich zum Kompost ohne Zusatz erheblich 
verbessert wurden, auch Komposterdezusatz war günstig.

Hochmcrtorfzusatz bewirkte eine Verringerung der COo-Ausscheidung 
während der Kompostierung, einen geringen Besatz mit Kleintieren
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(Collembolen, Milben) und eine geringere Entwicklung von Hutpilzen 
(Coprinus).

In pflanzenbaulichen Prüfungen (Gefässversuche, Jungpflanzenzucht­
versuche) wurde festgestellt, dass im Durchschnitt die Komposte mit 
Komposterdezusatz im Vergleich zu Kompost ohne Zusatz ein gering- 
fühig besseres Wachstum hatten. Wesentlich günstiger war Niedermoor­
torfzusatz zu beurteilen, auch Hochmoortorfzusatz wirkte vorteilhaft (zu 
einiger Pflanzen pH-Korektur erforderlich). Ackererdezusatz zu den or­
ganischen Ausgangsstoffen bewirkte dagegen in allen Fällen eine Minde­
rung der Leistungsfähigkeit des Kompostes.

Die Versuchsmethodik gestattete es genau festzustellen, wieviel Kom­
post aus einer bestinmmten Menge von Ausgangsstoffen entsteht. Die aus 
den Abfallstoffen von 1 ha Kohlanbau zu erzeugenden Kompostmengen 
sind in Tabelle 4 aufgezeichnet. Bei mit Komposterdezusatz erzeugtem 
Kompost ist darauf zu achten, dass ein Teil des Substrates wieder zum 
Ansetzen des neuen Kompostes benötigt wird. Es kann also nicht die ge­
samte Menge (gestrichelte Linie) direkt verwendet werden.

Aus den gefundenen Werten lassen sich Hinweise für die betriebs­
wirtschaftliche Verwendung der Komposte ableiten. Aus Abfallstoffen 
allein bzw. mit Komposterde hergestellte Komposte (d. h. solche die nur 
auf innerbetrieblich entstandenen Ausgangsstoffen hergestellt wordęn 
sind) reichen längst nicht aus, um eine geordnete organische Düngung 
im Gemüsebau zu gewährleisten. Durch Ackererdezusatz wird eine bes­
sere Versorgung möglich, doch ist dies wegen der ungünstigen Eigen­
schaften dieses Kompostes nicht befriedigend. Durch die Torfzusätze 
konnte jedoch soviel Material gewonnen werden, dass es möglich war, 
die für Freilanddüngung im Gemüsebau durchschnittlich geforderte 
Kompostmenge bereitzustellen. Sollen die aus den Abfallstoffen eines 
Hektars Kohlanbau mit verschiedenen Zusatzstoffen kompostierten Sub­
strate für die Gemüsejungpflanzenanzucht verwendet werden, so zeigt 
sich, dass wiederum die mit Torf angesetzten Komposte für die Anzucht 
des Pflanzenbedarfes grösserer Flächen ausreichen. Die anderen Kompo­
ste lieferten nur für die Bepflanzung geringerer Flächen Anzuchtma­
terial.

Aus den Untersuchungen ergibt sich, dass ein gangbarer Weg zur 
Verbesserung der Kompostwirschaft für die Freilanddüngung und die 
Deckung des Erdebedarfes im Gemüsebau die Kompostierung der Ge­
müseabfälle mit Torf (Niedermoortorf oder Hochmoortorf) ist.

Es tritt jedoch die Frage auf, ob durch die Kompostierung mit Torf 
die Kosten für den Kompost erhöht werden, da ja der Torf von den Be­
trieben zugekauft werden muss. Sowohl bei Handarbeit als auch bei der 
Kompostierung mit mechanisiertem An- und Umsetzen entstanden die
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höchsten Kosten für den Kompost mit Komposterdezusatz, die geringsten 
für den mit Ackererdezusatz. Die mit Torf angesetzten Komposte waren 
mit mittleren Kosten belastet.

Die pflanzenbaulichen und betriebswirtschaftlichen Vorteile der, aus 
Gemüseabfällen mit Torfzusatz hergestellten, Komposte werden auch 
durch die für diese Komposte ermittelten Herstellungskosten unter­
strichen.

E. Б а у м а н а .
\

Р А С Т И Т Е Л Ь Н Ы Е  И  Х О З Я Й С Т В Е Н Н Ы Е  О П Ы Т Ы  П О  К О М П О С Т И Р О В А Н И Ю  
Х О З Я Й С Т В Е Н Н Ы Х  О В О Щ Н Ы Х  О Т Б Р О С О В  С  Т О Р Ф О М  И  Д Р У Г И М И

Д О Б А В О Ч Н Ы М И  П Р О Д У К Т А М И

(Р е з ю м е )

П р о в е д е н ы  о п ы т ы  п о  к о м п о с т и р о в а н и ю  о т б р о с о в  о в о щ е й  с р а з н ы м и  д о б а ­
в о ч н ы м и  п р о д у к т а м и  н и з и н н ы й  т о р ф , в е р х о в о й  т о р ф , к о м п о с т и р о в а н н а я  з е м л я , 
о к у л ь т у р е н н а я  з е м л я ).

К р о м е п о н я т и я п р о ц е с с а к о м п о с т и р о в а н и я , п р о в е д е н ы  и с с л е д о в а н и я н а д  
п р и г о д н о с т ь ю  к о м п о с т а  п р и  о п ы т а х  с  м о л о д ы м и  р а с т е н и я м и  в  в а з о н а х . С д е л а н  
т а к ж е э к о н о м и ч е с к и й  а н а л и з , п р и н и м а я в о  в н и м а н и е н у ж н ы е р а с х о д ы  п р и  
п р и г о т о в л е н и и  к о м п о с т о в .

Д о б а в л е н и е т о р ф а  д е й с т в о в а л о  п о л о ж и т е л ь н о , н е м н о г о  с л а б е е д е й с т в о в а л о  
д о б а в л е н и е  к о м п о с т и р о в а н н о й  з е м л и , д о б а в л е н и е п о ч в ы  п р о я в и л о , в е р н е е , н е ­
б л а г о п р и я т н о е  д е й с т в и е  н а с в о й с т в а к о м п о с т а .

М о ж н о  р е к о м е н д о в а т ь  д о б а в л е н и е  н и з и н н о г о  и  в е р х о в о г о  т о р ф а  п р и  к о м ­
п о с т и р о в а н и и  х о з я й с т в е н н ы х  о т б р о с о в  п р и  с о о т н о ш е н и и  о т б р о с о в  и  т о р ф а  2:1.

Е . Baumann

TECHNICZNE I EKONOMICZNE BADANIA NAD KOMPOSTOWANIEM 
ODPADKÓW WARZYW Z TORFEM I INNYMI DODATKAMI

(Streszczenie)

Przeprowadzono doświadczenia nad kompostowaniem odpadków warzyw 
z różnymi dodatkowymi materiałami (niski torf, wysoki torf, ziemia kompostowa, 
ziemia uprawna). Przed ujęciem przebiegu kompostowania, przeprowadzono ba­
dania nad przydatnością kompostów w doświadczeniach z młodymi roślinami 
w wazonach: przeprowadzono również analizę ekonomiczną przy uwzględnieniu 
kosztów przygotowania kompostów.

Dodatki torfowe działały korzystnie, nieco słabiej działał dodatek ziemi kom­
postowej, dodatek zaś gleby działał raczej ujemnie na właściwości kompostu. Przy 
kompostowaniu gospodarczych odpadków dodatek niskiego i wysokiego torfu (od­
padki do torfu w stosunku jak 2:1) jest godny zalecenia.


